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Telegramme der Danziger Zeitung. 

Wien, 11. Mai. (Privattelegramm.) Fürſt 
Gulkomwskt iſt aus Profeſſor Leidesdorffs Srren- 
anſtalt in Döbling geflüchtet und hat ſich nach 
Ungarn begeben, wo er große Güter beſitzt. 
Zwei Damen erwarteten ihn in einem Fiaker. 
Sein Wärter wurde verhaftet. 

Budapeft, 11. Mai. 
dem „Egyetertes“ iſt in der deutihen Coloniſten⸗ 
Gemeinde Elifenhain eine Revolte ausgebrochen, 


wobei 8 Perſonen getödtet und mehrere ver- | 


wundet wurden. Militar wurde hinbeordert. 
Die Urſache der Revolte iſt noch unbekannt. 

Belgrad, 11. Mai. (Privaltelegramm.) Die 
Kandelsvertrags- Verhandlungen zwiſchen Ger- 
bien und Bulgarien ſtocken, weil Bulgarien nicht 
auf das Princip der Meiſtbegünſtigung für Serbien 
abſchließen will. 

Petersburg, 11. Mai. (W. T.) Der Director 
der Kanzlei der unter Leitung des Kaiſers 
stehenden Mohlthätigkeits-Anftalten, Wirklicher 
Geheimrath Durnowo, ijt zum Leiter des 
Miniſteriums des Innern, als Tolſtois Nachfolger, 


unter Beibehaltung ſeiner gegenwärtigen Stellung 


ernannt worden. 


Politiſche Ueberſicht. 
Danzig, 11. Nai. 

Aus dem Reichstage. 
Daß der Reichstag geſtern bei der Abſtimmung 
über einen Paragraphen der Alters- und Inva⸗ 
lidenverſicherung wirklich und wahrhaftig beſchluß⸗ 
fähig geweſen it — gezählt wurden, wie ſchon 
telegraphiſch gemeldet, 210 Mitglieder — iſt 
officiell feftgeftellt; aber wer kurz nach der Aus- 


—— 


zählung einen Blick in den Sitzungsſaal werfen 


konnte, hat — ſchreibt unſer Berliner Cor; 
reſpondent — ſicherlich die Ueberzeugung ge⸗ 
wonnen, daß nur ein ſehr kleiner Theil der 
Mitglieder den Debatten wirklich folgte. In 
Wirklichkeit haben denn auch die beiden Be- 
ſchlüſſe, welche abweichend von den Commiſſions⸗ 


anträgen gefaßt worden find, die Vorlage in 
keiner Meile gefördert. Die Frage, ob die Revifion 


der Entſcheidungen der Schiedsgerichte zur Com- 
peteny der Verſicherungsanſtalten oder zu der- 
jenigen des Neichsverſicherungsamts gehören ſoll, 
hat [hon in der Commiſſion zu den heftigiten 
Kämpfen Anlaß gegeben. Die Competens des 
Reichsverſicherungsamis wurde gefordert im 
Intereſſe der einheitlichen Handhabung des Ge- 
ſetzes, und zwar unter Berufung darauf, daß die 
Schiedsgerichte im Unfallverſicherungsgeſetz wider 


ſprechende Entſcheidungen gefällt haben. Die Der- | 
treter des Bundesraths und namentlich das 
Centrum ſtellen das Vorhandenſein jener Gefahr 
in Abrede, vor allem wollen jie die (Landes-) 


Verſicherungsanſtalten nicht unter die Controle 
des Reichsamts ſtellen. In dieſem Punkte machen 
ſich die bekannten particulariſtiſchen Erwägungen 


ſicherungsanſtalt unmöglich machen. die Com- 
miſſion hatte in der erſten Leſung das Reids- 


verſicherungsamt zur Reviftonsinjiian3 gemacht, 
in der zweiten Lefung aber die Reglerungsvor- | 


lage wiederhergeſtellt. 
ledigung der Vorlage. 


Das Gleiche gilt von der Befeitigung der 
Rentenſparkaſſen, oder wie fle früher genannt 
wurden, der freiwilligen Altersſparkaſſen, deren 
Einfügung in das Geſetz der Abg. Oechelhäuſer 
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Bilder aus der Ausftellung für 
Unfallverhütung. Haben 
Bon Julius Milt. 


Die vor wenigen Tagen in ber jungen Reichs- 
haupfftadt eröffnete Kusſtellung für Unfallver- 


hütung verfolgt den klar ausgeſprochenen Zwech, 


ein möglichſt vollſtändiges Bild von den faſt un- 


überſehbaren Einrichtungen und Maßnahmen zu 
geben, die auf den weiten Gebieten menſchlicher 
legenheit haben, welche die Arbeiter in den Berg- 


Thätigkeit getroffen worden find, um jenen Ab- 


ſichten einer vorſorglichen, klugen Menſchenfreund⸗ 


lichkeit zu entſprechen. Denn indem wir nach 
unferen Kräften für das Wohl, das Gedeſhen 


unſerer Mitmenſchen ſorgen, befördern wir zu- 


gleich unſer eigenes Glück, unfere eigene 3u- 
friedenheit. 

Die Kusſtellung ſchließt fido hinſichtlich der Ein⸗ 
theilung und Einordnung des reichen Ausitellungs- 
materials an die beſtehenden Berufsgenoſſenſchaften 
an. Je nachdem nämlich die eingeſandten Gegen- 


ſtände in dem einen oder dem anderen, zu einer 


Berufsgenoſſenſchaft gehörigen Betriebe ihre An- 
wendung gefunden haben oder erſt noch finden 
ſollen, ſind dieſelben in einer feſt abgegrenzten 
Gruppe untergebracht. Und man hat dabei ſich 


von dem unzweifelbar richtigen Grundſatze leiten 


laſſen, daß nichts gleichgültig oder gering zu 


ſchätzen fei, wodurch ein Menſchenleben erhalten 


oder vor Gefahren geſchützt werden kann. 
Dieſer allgemeine Geſichtspunkt ifi maßgebend 
geweſen für die Zulaſſung der einzelnen Aus- 


ſtellungsgegenſtände. Dieſelben erſtrecken ſich auf 
Maſchinen, Apparate, Vorkehrungen, Werkzeuge, 


Arbeitsſtücke und Arbeitsmateriallen. Wir finden 


in den weiten Sälen, Galerien und den überall 
im Ausftellungspark errichteten Sonderbaulich⸗ 


keiten die allerverſchiedenſten, auf das ſauberſte 
ausgeführten Modelle, von den umfaſſendſten und 
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beantragte und durchſetzte, und zwar unſer 3u- 
ftimmung der Regierungen, welche durch dieſes 
Zugeſtändniß den Verzicht der Commiſſion auf 
weitergehende Anträge betreffend die Heran- 
ziehung der Wittwen und Waiſen in das Geſetz 
cue in de In der zweiten Leſung der Be- 
chlüſſe in der Commiſſion hatte man die Be- 


deutung der Rentenſparkaſſen ſchon weſentlich 


f dadurch herabgebrüct, daß fie gänzlich aus der 
(privattelegramm.) Nach ß fie ganz 


Berbindung mit den einzelnen Verſicherungs⸗ 
anſtalten losgelöſt wurden, und ſo ſind ſie denn 
geſtern in der Berjenkung verſchwunden, fe un- 
gefähr wie der Mohr, der ſeine Pflicht gethan 
hat und gehen kann. Und Herr Stumm erklärte 
ausdrücklich, der Arbeiter folle verhindert werden, 
ſich eine höhere Rente, als die Zwangsverſicherung 
abwirft, durch freiwillige Verſicherung zu er⸗ 
kaufen. Jedenfalls gelang es ihm, mit Hilfe der 


[Gegner des ganzen Geſetzes den Abſchnitt über 


die Aae pe Va aus dem Geſetz zu entfernen. 
Mittlerweile ſind dem Reichstage neuerdings 
zahlreiche Petitionen gegen die Weiterberathung 


der Alters- und Invalidenverſicherung zuge- 


gangen. Zu erwähnen iſt außer einer Eingabe 
von 50 Landleuten aus Selters (Weſter wald) 
gegen das Geſetz eine Petition des Vorſtandes 
des Vereins der Berliner Kaſtenmöbelbranche mit 
110 Unterſchriften. Die Petenten verlangen die Ber- 
tagung der Berathung nach beendigter zweiter 
Berathung behufs Feſiſtellung der Folgen des 
Geſetzes für die Arbeitgeber mit Kleingewerbe 


belrieb. In der Durchführung der bisherigen Be- 


ſchlüſſe des Reichstags fehen die Petenten eine 
große Gefahr für die Stellung der bezeichneten 
Arbeitgeber. 


„Die „Gazelle“ ſegelt doch.“ 

In dem Parlamentsbrief der neueſten „Nation“ 
äußert ſich Proteus zu den jüngſten Verhandlungen 
des Reichstags über das Alters- und Invaliditäts- 
geſetz folgendermaßen: „Ich gehöre nicht zur Ibſen⸗ 
Gemeinde, aber ich rathe doch ſehr dazu, ſich die 
„Stützen der Geſellſchaft“ einmal anzuſehen. Es 
handelt ſich darum, ob die „Gazelle“ auslaufen 


on Sonntag Abend un 


„Danziger Zeitung“ Y ftrá 


Rel 


— Beſtellungen werde 


n es in brauchbarer Weiſe zu Stande gebracht 
den kann, nicht gezweifelt werden darf, Kerr 

n, do: überzeugend nachgewieſen, welche 

ignigvollen Folgen eintreten müſſen, wenn 
dieſem gebrechlichen Sparrenwerk das Geſen 
fande kommt. Er gleicht dem Procuriften 
Saufes Bernick, dem zwar das Intereſſe 
Herrn warm am Herzen liegt, der aber doch 
Auge nicht gegen Thatſachen verſchließen 
Auf alle feine Vorſtellungen erfolgt durch 
pete hindurch hinter den Couliſſen der 


Im vierten Akt ſegelt die „Gazelle“ nicht und 


darquf beruht bei allen äſthetiſchen Mängeln der 


y 


e Nachricht, welche geſtern auch bei Beginn 
Reichstagsſitzung im Foner circulirt hat, daß 
5 Stastsminifterium beſchloſſen habe, über die 
miſch-weſtfäliſchen Bergwerke diſtricte den Be- 
ngszuſtand zu verhängen, hat ſich erfreu- 
Weiſe, wie uns mittelſt eines Privattele- 
ms bereits gemeldet wurde, als unzutreffend 
n. Das Staatsminiſterium hat im Gegen- 
die Verhängung des Belagerungszuſtandes 
ehnt, einmal, weil der ganze Charakter des 
s der Kohlenarbeiter zu einer ſolchen 
gel keinen Aulaß bietet, dann aber auch, 
in den Regierungshreijen der Wunſch beſteht, 
Strike baldmöglichſt ein Ende zu machen. 


95 
bs Thatſache, daß die Löhne der Kohlenarbeiter 


n alle auswärtigen Zeitungen zu Originalpreiſen. 


anzlers auf das treueſte gedient hat, und | heit verlangen, 


0 Ernſt, das Geſetz zu Stande zu bringen, 


Kohlenreviers aus, daß 


klärte u. a.: 
Kameraden gewiß unerwartet und ſchnell ge- 


Stadt alarmirt durch den Ruf: Auf 
Moltke“ großer Krawall. Das Gerücht beſtätigte ſich. 
Ganz insgeheim hatten die Arbeiter ſich zu Tauſenden 
eingefunden in der Abſicht, das Keſſelhaus zu zerſtören. 
Der kleinen Anzahl von Beamten, welche dem Anſturm 


ſondern mit einem Theeranſtrich vertüncht. In 
das Parlamentariſche überſetzt bedeutet ber Theer- 1 A 


trotz alledem: „die „Gazelle“ ſegelt doch.“ 


Schrifiſtück vorgelegt, das auf einen flüchtigen 
Blick fo ausfieht wie eine Berechnung, aber in 


j a E e e Sa de die 
| principielle Frage, ob man überhaupt ein es 
geltend, die auch die Einführung einer Reichsver- | Seide lachen tel un fold 


handelt fih nur um die Frage, ob, wenn man 


Die geſtern erfolgte Ab⸗ 
lehnung derſelben erſchwert demnach die Er⸗ 


vlelgliederigen Aufbereitungs- und Derhütungs- 
Anſtalten unſerer ungeheuer entwickelten Erz- 
| gewinnungs- und Verarbeitungsanlagen an bis 
herunter zu einer unſcheinbaren Sperrvorrichtung 
oder einem Schutzgitter, einer Schutzbrille oder 
einer Geländerſtange. 


ſoll. Die „Gazelle“ iſt von äußerſt zweifelhafter 
Seetüchtigkeit; ſie kann zu Grunde gehen, ſobald 
fte ausgelaufen iſt. Ihr Balkenmwerk tft ſchadhaft 
und man hat die Schäden nicht ausgebeſſert, 


anſtrich eine kurze Commiffions - Berathung mit ] 
mündlichem Bericht. Der mächtige Rheder befiehlt 


Die Rechnungsgrundlagen dieſes fog. Verſiche⸗ 
rungswerkes find ſchadhaft durch und durch, fo 
ſchadhaft wie der Kiel der „Gazelle“; man hat ein 


der That nichts anderes iſt, als eine ziemlich will⸗ 
kürliche Gruppirung von Thatſachen. der Re- 
gierungscommiſſar Herr v. Wöbike hat die Debatte 
um ein geflügeltes Wort bereichert. Er beſtritt 
auf das lebhafteſte, daß dem Geſetzentwurf jede 
Grundlage fehle, und wollte nur zugeben, daß 
derſelbe jeder zuverläſſigen Grundlage er- 


Geſetz machen ſoll, ſehr weit zurückgetreten; es 


ein ſolches Geſetz machen will, man es auf ſtändlich, daß ſolche Vorfälle eine unendliche Gr- 
Grund des vorliegenden Zahlenwerks machen bitterung hervorrufen müſſen? Allzuſcharf macht 
darf. Auf alle Vorhaltungen über die ſchartig. Dies gilt vor allem bei ſolchen Be- 
mangelhafte, ja geradezu trügeriſche Be- megungen. Es ijt daher auch nicht wahrſcheinlich, 
ſchaffenheit des vorliegenden 3ahlenmaterials | dak. wie der „Anzeiger“ in Münſter ſchreibt, 


Ein Mann, welcher der Wirthſchafts politik des gehen“. 


TARTA PRAT E sce OA DI 


| führers, auseinander 
zum Gdarfid 
und 3 Todte und 4 Verwundete, von denen einer 
ſpäter noch der Wunde erlag, 
Blute. 
für 

aber brach ſie in 
zweiflungsvollen Kufſchrei aus, deſſen erſter Effect 
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Abend-Ausgabe. 


chageraaffe Nr. l. 
n für die fieben-geip 


wo Energie geboten iſt; aber 
ein ſolcher Befehl würde manchen Offizier 
nur zu leicht der Verſuchung ausſetzen, die über ⸗ 
triebenen Begriffe von „Schneidigkeit“, die er mit 


„Energie“ zu verbinden gewohnt ſein mag, in die 


Praxis zu übertragen. N 

Mehrfach führen denn auch die Lokalblätter des 
das Erſcheinen des 
Militärs, welches ſonſt nirgendwo im Kohlen- 


revier in Garniſon liegt, die Berallgemeinerung 


des Strikes beſchleunigt habe. Mehrere Bürger- 


meiſter follen fic) ausdrücklich das Einrücken von 


Militär verbeten haben. Aus Dortmund läßt ſich 


die „Tremonia“ ſchreiben, bad. das vorzeitige 
Erſcheinen des Millärs dem Fa 


ß den Boden 
ausgeſchlagen hätte. Als die Leute am Morgen 
zur Schicht gingen, flüſterte einer dem anderen 
zu: Weißt du, daß die Soldaten ſchon hier ſind. 
Allgemein war die Antwort: Wenn die ſchon hier 
find, müſſen wir auch wohl ftriken. 

In der Bergmannsverſammlung in Dortmund 
am Mittwoch führte der Bergmann Bunte von 
Zeche „Weſifalia“ den Vorſitz. Derjelbe er- 
Der Strike ſei ihm wie vielen 


kommen, indeß unterliege es keinem Zweifel, 
daß das vorzeitige Erſcheinen des Militärs den 
Strike beſchleunigt und zu einem allgemeinen ge- 


macht habe. Jetzt komme es auf Einigkeit und 
Aushalten an! 


Ueber einen ſehr bedauerlichen Vorfall auf Zeche 


i „Graf Moltke“ bringt die „Rhein. -Weſtf. Ztg.“ 
folgenden Bericht aus Gelſenkirchen vom 8., für 
deſſen Richtigkeit wir natürlich keine Gewähr über- 
nehmen können: 


„In aller Frühe des heutigen Tages wurde die 
Zeche „Graf 


der Menge, mit dem Revolver in der Hand, zu wehren 
uchten, gelang es einige Zeit, die Arbeiter hinzuhalten, 
ittlerweile aber hatte man fic) per Telephon um 


ſchleunigſte Hilfe nach Gelſenkirchen gewandt, wo die Sache 
fo betrieben wurde, daß der Sonderzug innerhalb zwanzig 
Minuten zur Verfügung ſtand und mit einer Compagnie 
der Münſter'ſchen Bataillone nach Recklinghauſen ab- 
dampfte. Es war die höchſte Zeit. Schon waren die 
Beamten verſucht, zur Erlangung einer kurzen Friſt, 
von ihren Waffen Gebrauch zu machen, als die bli enden 
Helme der heranrückenden Goldaten, 
ſchritte herbeieliten, die Situation für einige Augen- 
blicke ſtocken ließen. Die zu Tauſenden zählende Menge 
begrüßte das Militär mit einem Hagel von Stein⸗ 
würfen, fo daß einige Soldaten nicht unerhebliche Ber- 
letzungen davongetragen haben. 
maligen kategoriſchen Aufforderung des Colonnen- 


die im Sturm- 


Nach einer noch- 


u gehen, erfolgte der Befehl 
ieBen. Eine dröhnende Salve krachte 
ch in ihrem 

lag es 
dann 
ver- 


wälzten 
wirkte. Wie erſtarren 
Augenblik auf der Menge, 
einen unbeſchreiblichen, 


Das 
einen 


eine vorwärts ſtrebende Bewegung war, dann aber, 


vor der mit gefällten Bajoneſten ruhig daſtehenden 


Soldatenlinie zurlichichreckend, trat der Rückſchlag ein: 


die Arbeiter ſtoben auseinander. Das Keſſelhaus und 


die in Lebensgefahr ſchwebenden Beamten waren ge- 


rettet. Um hier über die Berlufte circulirenden Nach- 


richten entgegenzutreten, bemerken wir, daß die An- 
gabe von A todten Arbeitern auf ein Telegramm 
zurückzuführen tft, welches der hieſige Canbrath, Here 
Dr. Balk, an feine vorgeſetzte Behörde abgeſchickt hat.““ 
Möchten doch die Arbeiter ſelbſt auch ſich vor 


jeder Ausſchreitung hüten, vor allem aber, wenn 
einzelne von ihnen die Neigung verrathen ſollten, 
I fih an dem Eigenthum der Grubenbeſizer zu 
vergreifen und die Waſſerhaltungsmaſchinen zu 
gegentreie, mit rückſichtsloſer Energie vorzu- | 
Niemand wird vom Militar Nadgiedig- | 


zerſtören, ſolch 
unſägliches 
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ſtrafbarem Beginnen, welches 
lück üb 


den ganzen Bezirk bringen 


ausgeathmeten Luft Borforge zu treffen war. Es 
kommenden, zum Theil recht verwickelten Apparate 
arbeiten müſſen, ſodaß die Probe auf ihre Der- 
wendbarkeit zu machen ſein wird. Aber auch die 
Leuchtkraft einzelner Beleuchtungsvorrichtungen⸗ 
die der Taucher mit ſich führen muß, wird ſich 
bei dieſen Arbeiten zu bewähren haben. Kurz, 
es iritt eine ganze Gruppe von Ausfiellungs- 


Eigentliche Erzeugniſſe für den alltäglichen Ge- 
brauch ſind nur inſoweit ausgeſtellt, ais dieſelben 
vornehmlich während der Arbeit Bermendung 
finden. So werden die Beſucher der Ausftellung 
gewebte Stoffe mannigfacher Art zu ſehen Ge- tung in eine zuſammengeſetzte Wirkung, und auf 
werks ſchachten, die Taucher bei ihrem Aufenthalt 
unter Waſſer, die Feuerlöſchmänner mitten unter 


werden alfo die verſchledenen hierbei in Betracht 
fährlichen 


gegenſtänden bei dieſer einen Taucher - Beranjtal- | 


dieſe Weiſe ſteigert fic) mit der Menge der gleich- ö 
zeitig in Betrieb geſetzten Werkzeuge der Reiz für 
den Beſchauer, deſſen Erkenntniß fic) erweitert, 


den ſie umlodernden Flammen anlegen müſſen. 


der Stoffe und der Arbeit, ſondern ihre Anmend- 


Nicht die Schönheit, nicht der verfeinerte Geſchmack 
entſcheiden über den Werth und über die Güte 


barkeit für den gegebenen Fall. Und auch ein- 
zelne der für keine Ausftellung entbehrlichen, die 


Naſſen der Beſucher herheilockenden Schauſtellungen 
müſſen unter dieſem Geſichtspunkte betrachtet 


werden. So beiſpielshalber die Taucher -Vor- 
richtung. Hier wird man Gelegenheit finden, die 
Wirkſamkeit und Brauchbarkeit jener mannig- 
fachen Stoffe ſofort an dem Taucher ſelbſt zu er⸗ 
proben. Der betreffende Arbeiter ſteigt nicht des⸗ 
halb in die dunkle Waſſertiefe hinab, um uns 
lediglich ein Wagniß, ein Kunſtſtück zur Befriedi⸗ 
gung unferer Neugierde, unſerer Schauluſt vor- 
zuführen, ſondern um uns den Werth dieſer Ein⸗ 


richtungen zu zeigen, da wo es die etwaige Ret- 


tung von Menſchenleben oder die Bergung ver- 
loren geglaubter Güter anlangt. Bei dieſen 
Taucher Derſuchen werden die Zuſchauer 
noch mancherlei andere wichtige und lehr⸗ 
reiche Einrichtungen im Betriebe kennen 
zu lernen Gelegenheit haben. dem Taucher muß 
natürlich friſche Einathmungsluft zugeführt wer⸗ 
den, während gleichzeitig für die Wegſchaffung der 


während gleichzeitig fein innerer Sinn ungemein 


angeregt wird. 


In einem noch ungleich höheren Maße wird 


ſich der intellectuelle Werth dieſer Ausſtellung bei 
der Betrachtung der auf den Bergbau und das 
Küttenfach bezüglichen Modelle, Maſchinen, Zeich⸗ 
nungen und Tabellen herausſtellen. 
wird mit einem Gefühle 
wunderung in den Bergwerks ſchacht, draußen 
vor dem Haupteingange des Ausitellungsgebäudes, | 
Modelle mit ihren zierlihen kleinen Maſchinen 


von Grauen und Be- 


hinabſteigen. Er wird eine Anſchauung von den 


Abbauſtollen in das Geſtein, in die Kohlenflötze 
hinein von den Luftzuführungsſchachten, von den 
Waſſerhebewerken, nicht minder aber auch von 
den ſinnreich erdachten Schutzvorrichtungen gegen 

e 
Davy [hen Sicherheitslampen, deren magnetiſcher 
Derihluß, wenn man fo ſagen darf, es dem 
Bergmann unmöglich macht, k 
Grube zu öffnen, die electriſchen Cäutewerke⸗ die 
Förderungsgeſtänge, oder wie man fihfausdrückt, 
die „Sahrkunft”, die Fallverhütungsvorrichtungen, 
ſenkrechten Richtung wirkenden 
Hemmungsapparate, die ſelbſtthäligen Controll- | 
Inſtrumente für die durch den Druck der Luft 
wie für die durch die menſchliche Kraft geleiſteten ! 


die Gefahr leicht entzündlicher Gaſe erhalten. 


dieſelben in der 


die in der 


Der Laie 


Arbeiten — ſie dienen alleſammt nur dem einen 


Zweck, die Declufilifien dieſer fo ungemein ge- 
Betriebskraft thunlichſt zu ver⸗ 
mindern. Und daß dies auch in Wirklich- 
keit geſchehen kann, davon überzeugen uns 
die in den betreffenden Sälen ausgebreiteten 
ſtatiſtiſchen Tabellen. dieſe fo über die Maßen 
langweilig und eintönig fic) aus nehmenden, 
unüberſehbaren Ziffernreſhen find nämlich von 
einer flaunenerregenden Beredtſamkeit, ſobald 
man ſich erſt mit den Geſetzen ihrer „ſtummen 
Sprache“ einigermaßen vertraut gemacht hat. 
Und man kann ſich mit einiger Mühe hier in 
der Kusſtellung dieſe ſtatiſtiſchen Entzifferungs⸗ 
künfte ganz wohl aneignen. Dann freilich wird 


man über den Zuſammenhang der Erſcheinungen, 


über die Beziehungen von ſcheindar weitab von 
einander liegenden Thatſachen, über die unge- 


mein einſchränkenden Wirkungen einzelner, 
vermeintlich ganz uabedeutender Vorrich- 
tungen nicht wenig erſtaunt, aber auch 


nicht weniger belehrt fein. Wir muthen jedoch 
den Beſuchern wirklich keine große Anſtrengung 
zu, wenn wir ſie auffordern, ſich nicht nur die 
aller die 


Art, den Zerkleinerungswerkzeugen, 


Siebtrommeln, den ſich ewig drehenden ſoge⸗ 


nannten Runbheerden in den Aufbereltungs- 


| anftalten anzuſehen, ſondern auch den fill und 


beſcheiden ſich im Hintergrund haltenden Tafeln 
mit ihren lehrreichen Aufzeichnungen einige Auf- 
merkfamkeit zu ſchenken. Die überall angebrachten 
Pläne, Zeichnungen, die Photographien und Be- 
ſchreibungen vervollſtändigen erft das Bild dieſer 


ſo ungemein anregenden Abtheilung, in der man 


ſtundenlang verweilen kann, und tagelang ver- 
weilen müßte, um ſich von dem Geſehenen einen 
wirklichen Begriff zu machen. 


AA 


wüßte, mit aller Entſchiedenheit felbft entgegen- 


treten. Die Hoffnung aber, daß die bisherigen 


Zuſammenſtöße die einzigen bleiben möchten, hat 


ſich leider nicht erfüllt, wie aus nachfolgendem, 


uns heute zugegangenen Privaltelegramm her- 
vorgeht: 

Bochum, 11. Mai. 
Grubenverwaltungen verlangen die Verhängung 


des Belagerungszuſtandes und Kusweiſung der 


fremden Arbeiter. Die Delegirten der Strikenden 


bewilligt haben. dies wurde der Bochumer 


Centralſtelle mitgetheilt. Die bisherigen Ereigniſſe 


ſcheinen nur ein kleiner Anfang einer ſchweren 
Kriſis zu ſein. Auch in Courl feuerte das Militär 


ſcharf, eine größere Anzahl von Perſonen wurde 


getóbtet und verwundet. In Dortmund wurde 
eine zu Sonntag anberaumte Generalverſammlung 


angeblich auf Grund des Socialiſtengeſetzes verboten. 


Conferenz zur Regelung der Gpiriiusfradten, 


Eprit in der allgemeinen Wagenladungsklaſſe 


plädirt hatte, tt ſeitens der Eifenbahndirection zu 
ſandtiſchaft in Rom eintreffen werde. 


Berichte über den Verluſt des „Adler“ 
zu überzeugen, und bemerkte, daß daſſelbe unter einem 
| Winkel von 450 zur Verticalebene geneigt und unter 


Breslau eine Conferenz in Kusſicht genommen 


worden, weiche dieſe Frage vom Standpunkte 
der wirlhſchaftlichen Intereſſen des Oſtens be- | 


handeln ſoll, und an welcher neben den Handels- 


kammern und landwirihſchaftlichen Bereinen Ber- | 


treter des Brennereibelriebes, des Rohſpiritus⸗ 


handels und ber Spritfabrication theilnehmen | 
werden. Um ſtatiſtiſche Unterlagen zur Berathung 
hat die be⸗ 
treffende Eiſenbahndirection verſchiedene Handels⸗ 


für dieſe Conferens zu gewinnen, 


Rammern ihres Bezirks um Mitiheiſung über die 


Branntweinproduction, ſowie über die Beiriebs⸗ 


ergebniſſe der Spritfabriken erſucht. 
Erhebungen über Arzenei- und Droguenmejen. 


Wie die „Apotheker-Zeitung“ mitthellt, werden 


gegenwärtig in ſämmtlichen Kreiſen der preußiſchen 
Monarchie Erhebungen darüber angeſtellt, ob in 


den betreffenden Bezirken Perſonen vorhanden 


find, die fic) durch Anfertigung und Abgabe von 


Krzeneien der Uebertretung der kaiſerlichen Ber- | 
ordnung vom 4, Januar 1875 über den Verkehr 


mit Arzeneimitteln bezw. des $ 367 Ziffer 3 des 


Strafgeſetzbuches ſchuldig machen. Jedenfalls ſteht 


dieſes Vorgehen mit der bevorſtehenden Reviſion 
der kaiſerlichen Verordnung von 1875 im 3u- 
ſammenhange. Des weiteren vernimmt das ge- 
nannte Blatt, daß geſetzgeberiſche Maßregeln in 
Vorbereitung find, welche geeignet fein dürften, 


der ſyſtematiſchen Geſetzes verletzung ſeitens einzelner 


Droguiſten wirkſam entgegen zu treten. 


Luxemburg und Kolland. 

Dom „Rhein. Cour.“ wurde, wie erwähnt, 
dieſer Tage die Nachricht verbreitet, der König 
ber Niederlande ſolle in ſeinem Unmuthe über 


tritt der Regentſchaft in Luxemburg ein vertrau- 
liches Rundichreiben an alle Cabinette veranlaßt 
haben, worin gefragt ſein ſoll, wie man ſich dazu 


ſtellen würde, wenn die nieberländiſchen General⸗ 


ſtagten das Erbfolgegeſetz abändern und die weib- 


liche Thronfolge auch für Luxemburg beſchließen 


würden. Ruch von Antworten, welche darauf von 
verſchiedenen Regierungen, insbeſondere von der 
ruſſiſchen und franzöſiſchen, ertheilt ſein ſollen, iſt 
die Rede in dem Artikel. 

Die ganze Nachricht entbehrt offenbar der Be⸗ 


gründung. Am Abende des 2. Maisiſt im Haag 


das Geſetz veröffentlicht worden, durch weſches 
die Regentſchaft in den Niederlanden wieder auf- 
gehoben wurde. Selbſt wenn, was doch undenkbar, 
noch an demſelben Tage ein Rundſchreiben ergangen 
wäre, jo würde es geradezu unmöglich fein, daß 
bereits amtliche Antworten eingelaufen wären, ge⸗ 
ſchweige denn, daß das in Wiesbaden erſcheinende 
Blatt bereits am 6. d. von etwaigen Antworten 


Kenntniß gehabt haben könnte. Der Erlaß eines 
Rundſchreibens mit dem angegebenen Inhalte iſt 
aber an ſich ſchon eine Unmöglichkeit. Die nieder⸗ 
ländlichen Generalſtaaten haben mit Luxemburg 
nichts zu thun; fle können luxemburgiſche Geſetze 


nicht abändern, einfach, weil das Großherzog⸗ 
tum Luxemburg feine eigene geſetzgebende Ber- 
ſammiung und feine eigene Regierung hat. Eine 
Kenderung der Thronfolgeordnung würde Sache 


ſeitigung des zwiſchen den beiden Linien des 
bebingen. Weder das eine, noch das andere iſt 
ſchreiben nicht wahr ſein. 


Daß der König das Verhalten der Luxem- 
burger mißbilligt und den Herzog von Naſſau 


— wenn auch mit Unrecht — als den Erben, der 


den Tod des Erblaſſers nicht erwarten kann, be⸗ 
trachtet, wird man vielleicht begreiflich finden; 
wenn er aber ſeinem Unmuth darüber Ausdruck 
geben will, ſo wird er auf andere Wege ſinnen 
müſſen. 

Bei der Beurtheilung der Luxemburger über- 
ſieht man übrigens meiſt einen Punkt, der nicht 
zu den unweſentlichſten gehört. Die 
Luxemburg war, ſo lange der Bruder des Königs, 


Prinz Heinrich, lebte und als Statthalter fungirte, 


der Sitz eines Hofhaltes, eines beſcheidenen 


zwar, aber doch immer eines Hofhaltes, der für 
eine Stadt von 18 000 Einwohnern von Be- | 
deutung war. Die Uebernahme der Regeniſchaft 
durch den Herzog von Naſſau eröffneie den 


Luxemburgern die Ausſicht auf einen neuen Gof- 
ein guter Theil der Begeiſterung zu ſchreiben, 


ganz angemeſſen erſcheinenden Weiſe kundgab. 
Ses biſche Kirchengeſezgebung. 


Die zur Ausarbeitung derjenigen Geſetzentwürſe 


eingeſetzte ſerbiſche Commiſſion, welche die 
Sanirung der unter der Fortſchriſtsregierung im 
Jahre 1883 geſchaffenen Kirchengeſetze bezweckten 


und die ſeiner Zeit die heftigſte Oppoſition her⸗ 
vorriefen ſowie die Enthebung des Metropoliten 


Michael zur Folge hatten, hat ihre Thätigkeit be⸗ 
gonnen. Der Ermeiropolit Michael 
der Rückkehr zu den commiſſionellen Be- 
rathungen zugezogen werden; die betreffenden 


(Privattelegramm.) Die | 


R | aus Gedem vom 25. März eingetroffen iſt. Der- 
beſchloſſen, die Arbeit dürfe nirgends aufgenommen | 


werden, bis alle Zechen die geſtellten Forderungen ; 
et ſchanzungen ber Derwiſche tödtlich verwundet 


ſichtigt, ſich 
„Nachdem der Bezirkseiſenbahnrath zu Erfurt für | 
eine wesentliche Ermäßigung der Eiſenbahnfracht 
für Rohſpiritus unter Belaſſung des Artikels 


den 
Eine beigegebene Kartenſkizze veranſchaulicht den 
urſprünglichen Ankerpia der Schiffe im Hafen 
von Apia ſowie den Lauf derſelben, den ſie, von 
den Ankern losgerifjen und vom Orkan getrieben, 


und Wechſel der Lage zu einander, iſt es ſchwer zu 
ſagen, wie auf einmal die „Olga“ dicht vor den Bug 


den Empfang des Herzogs von Naſſau beim An- Cäſar war nach kurzer Zeit die Reſerverudervorrichtung 


der luxemburgiſchen Geſetzgebung fein und vom | int mehr, die Gájotten waren dicht. 


Könige in ſeiner Eigenſchaft als Großherzog durch 
Vermittelung der luxemburgiſchen Regierung mit 
der luxemburgiſchen Kammer vereinbart werden 
müſſen, ſie würde zweitens eine vorherige Be- | 
„Dampf ablaſſen“, „Boote ju Waſſer“, „Alle Mann 


naſſauiſchen Hauſes abge j 
traen “eau egelilolfenes Grbyertrages | die Ketten zu ſchlippen. Die erfte Jolle mit drei Mann 


nach Lage der Sache ernstlich ins Auge zu faffen, iſt glücklich an Land gekommen. 
und deshalb kann die Erzählung von dem Rund- | 


auf die Bachborbſeite. 
danken, 


über Bord geworfen und ſuchten theilweiſe ihre Rettung 
dem Lande zu. Viele 
kamen aufs Wrack zurück, unter dieſen alle Offiziere. 


[Wache. Gapitän-Lieutenant v. Arend und Lieutenant z. S. 


Stadt 


dürfte nach 


tretenden Skupſchtinga vorgelegt werden. 
Die Gerüchte über einen demonſtrativen Empfang 
des Exmetropoliten werden von officiöſer Seite 


als übertrieben bezeichnet. der Rückkehr wird 


keinerlei politiſche Bedeutung beigemeſſen. 


Zur Kataſtrophe in Abeſſynien. 


Die „Agenzia Stefani“ meldet aus Aden, daß 
dort ein zweiter Bericht des Grafen Antonelli 


ſelbe beſtäligt, daß der Negus in der Schlacht 
von Metemmeh bei dem Sturm auf die Der- 


wurde. Die Schlacht, welche vom Morgen bis 
zum Abend des 12. März dauerte, endete mit 


Negus wurde vom Schlachtfeld in das Lager 


das abeſſyniſche Lager an und zerflörten es voll- | 


ftändig. Menelik ließ ſodann ſeine 130 000 Mann 
ſtarke Armee das Land Wallogalla beſetzen und 
ſich zum König der Könige ausrufen. 
in der heiligen Stadt Abeſſyniens 
(Ankſum) krönen zu laſſen und ſandte am 
26. März Boten an den König Humbert, welche 


letzten Ereigniſſe mittheilen und die Hoffnung 
ausſprechen follen, daß bald eine beſondere Ge- 


und „Eber“ und die Strandung der 
Olga“. 


die Strandung der Kreuzercorvette „Olga“ von 
den Commandanten Corvettencapitän Fritze und 
Schr. v. Erhardt, ſowie dem einigen geretteten 
Offizier von dem Kanonenboot „Eber“, Lieutenant 
zur See Gädeke eingegangenen Berichte durch 
commandirenden Admiral veröffentlicht. 


bis zur Strandung nahmen. Die Berichte ſind 
meiſtens in militäriſch⸗ einfacher und ſchlichter 
Sprache gehalten und wirken ergreifend. Der 


den Verlauf des Sturmes bis zum Beginn dez 
Treibens des „Adler“ und fährt dann fort: 

Wie viel Zeit vergangen iſt von der Meldung: „Das 
Schiff treibt“ bis zur Meldung: „Das Riff iſt dicht 
achteraus“ vermag ich nicht anzugeben. 
ging von jetzt ab mit „Keußerſter Kraft“. Auf die Melbung 


antwortete ich, es bleibe bei dem Befehl, er ſolle thun, 
was er könne. Bei dem coloſſalen und ſchnellen Bieren 
des „Adler“ kam. In dieſer Lage berührte ich zum 


ring, daß das Ruder hart zu Bord gelegt wurde und das 
Steuerreep brach. Unter Leitung des Lieutenants 3. ©. 


functionsfähig. Ich ließ ein Fackelfeuer abbrennen. 


Dies mag etwas nach 5 Uhr des 16. März Morgens 


geweſen fein. Sackte S. M. S. „Olga“ vielleicht 


voraus, unbedingt gleich darauf rammte ich mit d 


als er eintrat, etwas langſamer gehen, da das Fiff 
noch unmittelbar am Heck war. 
Da die Riffkante nicht rechtwinkelig zum Winde lag 


Stelle auf dem Winde lag, ſo ließ es ſich ſchwer beur⸗ 


zunehmende Gefahr weiterführen zu können, und obgleich 
der erſte Offizier Capitänlieutenank v. Arend und der Navi- 
gations - Offizier Lieutenant z. S. Caeſar mir riethen, 
im öſtlichen Hafen auf den Strand zu laufen, konnte 


ich mich hierzu noch nicht entſchließen. Erſt nachdem eine 


beſonders fiarke Boe eingefehi hatte, in der vor Giſcht 
und Regen das Vorſchiff nicht zu ſehen war und in der 


man durch mit Salzwaſſer gemiſchten Regen große 


Schmerzen in Geſicht und Augen empfand, äußerte ich 
Aushaltens einſehend, daß 
mit dem Schiff auf den Sirand zu laufen. Während der 
eben erwähnten Boe war das Kanonenboot „Eber“ 
verſchwunden. Nur unbeſtimmte Wrackſtücke neben dem 
Riff ließen vermuthen, daß daſſelbe dort geſunken fet, Ich 
ließ die Keiten im Zwiſchendeck auseinander ſchäkeln und 
wartete auf den Zeitpunkt, in dem das Fahrzeug 
vorausgehen würde. Leider aber gewann ich keinen 
Zoll. Nach kurzer Zeit flieh das Heck wieder gegen 
das Riff. Hiernach glaube ich, functionirte das Ruder 
Ich ließ alle 
Mann an Deck kommen, die Barrings und Boots- 
zurrings kappen, Korkweſten herausholen, 
das Fahrzeug ſich noch feſter gegen das Riff ſetzte, 
befahl ich, in welcher Reihenfolge dies geſchehen, bin 
ich nicht im Stande anzugeben: „Maſchine halt“, 


über Bord“ und gab dem erſten Offizier den Befehl, 


Kaum waren die Ketten geſchlippt, ſo warf die 
nächſte Gee das Fahrzeug dwars hoch aufs Riff 90° 
Nur dieſem Umſtande iſt es zu 
daß größeres Unglück vermieden wurde. 
Wären die Keiten nicht geſchlippt worden, fo würde 


dem Riff gejunken fein. Die meiſten Leute wurden 
durch Schwimmen übers Riff 
Lieutenant z. S. Souchon befand ſich an Land auf 


Gaefar, von denen erſterer bereits beſinnungslos ge- 
weſen, ſind hierbei durch den Oberhandwerker Gohn 
und den Obermatroſen Meyer unter eigener Lebens- 
gefahr gerettet worden. 

Gegen Mittag war niedrig Waffer, einige Eingeborene 
kamen an Bord, um Hilfe zu leiſten; fie brachten eine 


mehrere Leute mittels derſelben gereitet, indem fie 
theils mit Hilfe von Eingeborenen, theils ohne ſolche 


verging, aber ohne daß ſonderliche 
Hilfe kam. Nur wenige Eingeborene ließen ſich 
Maſchinenperſonal, Handwerker und weniger gewandte 
Leute an Land gehen laſſen, alle Offijtere, die Ber- 
letzten und einige gewandte Leute hatte ich zurück⸗ 
behalten. Dies waren in Summa etwa noch 40 Mann. 


blieben erfolglos. 
waſſer und die Nacht heran. Wir ſaßen meiſt auf 
Bretiern der Barring, welche über Stützen und Luken 
gelegt waren. Das Wrack und der Wind haiten ſich 


Gefebeniwiirfe ſollen der im Oktober zuſammen⸗ 


und ſchloß dann mit einem Hoch auf Se. 


BEV Len ASL ere ER | gehalten, die ihn verhafteten und vor den Kreischef 


großen Berluften auf Seiten der Abeſſynier; der 


transporilrt, wo er Nachis feinen Wunden erlag. 
fim darauf folgenden Tage griffen die derwiſche 


Er beab- | 


demſelben officiell den Tod bes Negus, ſowie die 


Im Marineverordnungsblatt werden heute die 
über den Berluft des Kreuzers „Adler“, ſowie 


Abkommen war nicht mehr möglich, 


Bericht des Corvetten Capitän Fritze fchildert | 


Die Maſchine 


des Obermaſchiniſten, daß er bei dem heftigen Stampfen 
für die Maſchine fürchte, daß ſich alle Böcke löſten, 


erſten Male mit dem Ruder das Riff, aber nur jo ge⸗ 


gerade etwas achteraus oder kam der „Adler“ etwas , 
t dem licher Aufenthalt auf dem Luſtſchloſſe des Grof- 

Dorgeſchirr in die Backbord Campagne der „Olga“. 

Ich hatte den Noment kommen ſehen, ließ aber erſt, 


und ich bei dem Gieren nicht immer auf derſelben 


theilen, ob Ausſicht vorhanden war, den Kampf ohne 


genannten Offizieren gegenüber, das Unmögliche des 
ich mich entſchloſſen habe, 


ſich das Fahrzeug am Riff zerſchlagen haben und neben 


Manilaleine an Land, auf die eine Troſſe geſtecht 
wurde. Nachdem dieſelbe an Land ſteif geſetzt, wurden 


an berjelben entlang gingen. Es mochten vielleicht 15 
| Mann jo gerettet fein, als die Leine brach. Die Ginge- 
hei, und auf das Conto dieſer Ausfiht iſt wohl > 

mals auszubringen. 


welche fih in einer den Umſtänden vielleicht nicht 22 Mann kommen, 


nochmals ſehen, um zu helfen. Ich hatte hauptſächlich 


Die Verſuche von Land, ein Boot ans Wrack zu ſchichen, 
Go kam der Abend mit feinem Koch⸗ 


etwas gedreht, ſo daß wir während der Nacht in durch⸗ 
näßten Kleidern Wind und Wetter vollſtändig ausgefest 


waren. Einige Male lüftete ſich das Wrack ſo ſtark, 


daß wir klar ſtanden, wieder ins Waſſer zu gehen, da 


wir vermutheten, bas Wrack würde ſich nach der einen : : 
Pernaus ift und ein Briefwechſel wegen der ſchlechten 
Verbindung oft wochenlang dauert, fo mußte der Stadt⸗ 


oder anderen Seite umlegen. 

Am nächſten Morgen, den 17. März, es mag gegen 
6 Uhr geweſen ſein, die See hatte ſich etwas beruhigt, 
kamen mehrere Boote und holten in kurzer Zeit den 


Reſt der Beſatzung an Land, zuerſt einige geſunde Leute, 
dann die Verwundeten. Mit dem letzten Boot ging ich 
mit den Offizieren an Cand. Gegen 7 Uhr an Land 


angekommen, ließ ich ſämmtliche geretteten Leute S. M. 
Kreuzer „Adler“ in einem Schuppen der Hauptagentur 
der deutſchen Handels- und Plantagen-Geſellſchaft zu⸗ 
ſammentreten, mufterte, um die Verluſte feſtzuſtellen, 
Majeſtät. 


Moment der Kataſtrophe des „Eber“: 
S. M. Kbt. „Eber“ trieb langſam achteraus und 


geſiert; dabei brach die Backbord-Bugankertroß. Nach- 
dem von den Gteuerbord-Nelien etwa 20 Meter aus- 
halten und zu belegen. die Maſchine arbeitete mit 
„Ganze Fahrt“ und „Alle Kraft“. 


dem Heck auf das Riff, kam jedoch gleich 
darauf wieber frei. Ich ſprang nach achtern, 
um mich von dem Vorhandenſein des Rubers 


demſelben Winkel vom Schiff abſtand, alſo vollkommen 
unbrauchbar war. Den Verluſt des Rubers meldete 
ich dem Commandanten. Die Maſchine arbeitete mit 
„Alle Kraft“ und brachte das Schiff auf etwa 20 Meter 
wieder vom Riff ab. Gleich nach dem erſten Kufſtoßen 
befahl der Commandant, Seite einzuhieven, doch wurde 
das Schiff, während die Leute noch das Spill klar machten, 


zum zweiten Male mit dem Heck und dann mit dem 


ganzen Backbordachterſchiff auf das Riff geworfen. Ein 


wurde geſtoppt. Ein weiteres Commando erfolgte nicht 


mehr. Das Abt. „Eber“ holte etwa 300 nach 


Backbord und über 900 nach Steuerbord, wieber etwa 


450 nach Backbord über und iſt dann wahrſcheinlich 
Ich ſtand während des 


nach Steuerbord gehentert, 
Vorfalls auf der Commandobrücke und hielt mich 
beim Ueberholen des Schiffes an einem Sprachrohr 
feſt, ließ daſſelbe jedoch los, als ich zu tief unter 
Waſſer gezogen wurde, und bin dann wahrſcheinlich mit 


der nächſten See über das Schiff hinweg auf das Riff 


geworfen worden. Ich glaube noch den Kiel des Schiffes 
geſehen zu haben. 

In Folge Aufſchlagens meines Kopfes auf das Riff 
zu, das ich gegen 6 Uhr Morgens glücklich erreichte. 


Stück vom Hinterſchiff des „Eber“ mit einem Pivot 


für Revolverkanonen in der Nähe des Landes treiben 


ſehen, und am 17. März iſt ein Theil des Vorſchiffes 
mit dem Vorſteven an den Strand geworfen; im 
übrigen habe ich von dem Kanonenboot nichts mehr 
geſehen. 


werden wir morgen nachtragen. 


Denti gland. 
* Berlin, 10. Mai. Für die kaiſerlichen 
Prinzen iſt für dieſen Sommer ein mehrwöchent⸗ 


herzogs von Weimar, dem drei Viertelſtunden 
von Weimar gelegenen Belvedere in Ausſicht ge- 


nommen. In Verbindung mit dieſem Plane ſtehe 
der Beſuch, welchen der Kaiſer bei feiner kürz⸗ 
lichen Anweſenheit in Begleitung des Großherzogs 


dem Luſtſchloſſe abgeſtattet hat. 
* [Der 
burisiage das erſte Pferd, einen Bonny, als Ge- 
ſchenk feiner Urgroßmutter, der Kaiſerin Augufta, 
Coburg, 10. Mat. Prinz Alfred, der Sohn 
des Herzogs von Edinburg, iſt mit feinen 
Schweſtern geſtern Abend aus England hier ein⸗ 
getroffen. i 
München, 9. Mal. Das Befinden der Königin⸗ 


ihre Kräfte find in ſteter Abnahme begriffen, und 
es iſt keine Frage mehr, daß eine Kataſtrophe 
nahe bevorſteht. Der Königin iff die Bedenklichkeit 


geſtern den Prinzen Wilhelm von Hefien, der wie 


ble Prinzeſſin Thereſe von Baiern, die Tochter 


kann ich dagegen mittheilen, daß von einer 


Aenderung zum Guten oder Schlechten ſeit Monaten 


nicht die Rede iſt. Es werden von Zeit zu Zeit von 
hieſigen Reportern fo phantaſtiſche Dinge über den 
kranken König nach auswärts berichtet, daß es 


räumen Bulletins veröffentlichte. So iſt es gänz⸗ 


lich erfunden, daß der König ſich in ausgepolſter⸗ 
ten Zimmern aufhalten muß, er iſt im en 
at aber | 


meiſt ſehr ruhig und theilnahmlos, 
häufig Gehörshallucinationen, weshalb er ſich 


hält, ohne daß jemand zu ſprechen brauchte. 
Selbſtoerſtändlich find feine Geſpräche ſehr ver- 
worren, 1 0 lichtet ſich fein Bemuhtjein 
jedoch ſoweit, 

Dienfies erkennt. Im geußern hat fic der un⸗ 
glückliche König ſehr verändert, und von dem 


zeigen, iſt nichts mehr übrig, 


einen langen Vollbart trägt. 


Schweiz. 


Spanien. 


daß zwiſchen dem Marineminiſter und dem 
Finanzminiſter ſtarke Meinungsverſchiedenheiten 


| über den Flottenbau beſtänden und daß eine 


Miniſterkriſis zu erwarten ſei. (W. T.) 
Mußlans. 
Petersburg, 10. Mal. Heute Mittag fand die 
Leichenfeier für den verfiorbenen Miniſter des 


Innern, Grafen Tolſtoi, unter Betheiligung des 


Kalſers, der Großwürdenträger, die Spitzen der 


Behörden und zahlreicher Deputationen fiat. 
* [Die ganze Strenge der Paßtvorſchriften], fo wird 


den „M. N. N.“ aus Petersburg berichtet, mußte in 
den letzten Tagen der bekannte Slaviervirtuoje Arthur 
Friedheim an ſich erfahren. Friedheim iſt rufßiſcher 


Livland und dieſer bei dem Pernauſchen Magiſtrat 


ſich der hochlöbliche Magiſtrat der Stadt Pernau zu einer 


nach der anderen und entſchloß fic) endlich, ohne Pak 


war um 5 Uhr Morgens noch etwa 100 Meter vom | 
Riff entfernt. Kurz nach 5 Uhr wurde zu „Schotten 
dicht“ angeſchlagen, da ganz in der Nähe zwei Schiffe, 
anſcheinend S. M. S. „Olga“ und die amerikaniſche Cor- | 
veite „Nipſic“, zufammengeftoßen waren und „Nipſic!“ 
nun in gefahrdrohende Nähe des „Eber“ kam. Nachdem 
die Schotten geſchloſſen waren, 
erſten Offizier den Befehl, Kette 
Tauſtopper wurden gekappt und die achtern belegten 
| Zrofien unter meiner Kufſicht und Mithilfe vorſichtig 


erhielt ich von dem 
ſtecken zu laſſen, die 


Petersburg zu machen, muß dem armen eingekerkerten 


geſtecht waren, erhielt ich den Befehl, die Troß feſtzu⸗ er kam auf den glücklichen Gedanken, 


Einen Augenblick 
ſpäter ſtieß das Kanonenboot zum erſten Male mit 


des Kreischefs gab der Birtuoje durch Vortragen ber 


N richtige Friedheim anerkannt und der Makel des Ver- 


die Maſchine 


Bach- 
bord und 450 nach Steuerbord, dann etwa 450 nach 


kam ich zur Beſinnung und ſchwamm nun dem Lande 


Am 16. März habe ich um 10 Uhr Vormittags ein 


Den Bericht über die Strandung der „Olga“ 


Kronprinz] erhielt zu feinem Ge- | 


Mutter — ſchreibt man der „Voſſ. Ztg.“ — hat 
ſich in den letzten Tagen bedeutend verſchlimmert, 


ihres Zuſtandes auch zweifellos bekannt, da ſie 


der Großherzog ein Sohn ihrer e | 
iſt, zu nach Hohenſchwangau berufen hat; auch 2 

ft, zu ſich nad) Hohenſchwang | Al? Polo Danzig, 11. Mai. Bs» Sage 
des Prinz-Regenien, hat fic) geſtern, einem Wunſche 
der Sterbenden folgend, nach Fohenſchwangau be⸗ 


geben. — Ueber das Befinden des Königs Otto | 
und als 


nur im Intereſſe Baterns gelegen wäre, wenn 
die baieriſche Regierung in regelmäßigen Zwiſchen⸗ 


dann mit den Perfonen ſeiner Umgebung unter- | 


aß; er einzelne Herren ſeines 


jugendlichen Bilde, welches ſeine Goldmünzen 
beſonders da er 
liegenden Falle in Form einer ſelbſtändigen Vorlage 
zur Geltung gebracht worden ſein. Im übrigen wird 
Bern, 10. Mai. Frankreich und Defterreid)- | 
Ungarn haben officiell die Annahme der Cine | 
tabung ſeitens des Bundesraihs zu der inter⸗ 
nationalen Conferenz betreffs des Arbeiksſchutzes 
a. Di erklärt. (W. T.) 
borenen waren nicht dazu zu bewegen, die Leine noch⸗ 
Sie wollten jetzt mit 30 bis 
von denen jeder einen von 
den an Bord befindlichen Leuten mitnehmen ſollte. 
Die Zeit 


Madrid, 10. Mal. Die „Epoca“ will wiſſen, 


PN 


Unterthan und mußte fih nach Beendigung einer 
Concertreiſe mit Terefina Tua zur Reife nach Deutſch⸗ 
land mit einem neuen Paß verſehen. Da er Bürger 


hauptmann von Petersburg bei dem Gouverneur von 


telegraphiſch anfragen, ob letzterer etwas gegen die 
Abreiſe des Künſtlers einzuwenden habe. Obgleich dieſer 
Depeſchenverkehr mehrmals wiederholt wurde, konnte 


Antwort nicht entſchließen und Friedheim — nicht abreiſen. 
Vier Wochen wartete er, verlor eine Concertbeitellung 


über die Grenze zu gehen. Bei dieſem Unter- 
nehmen wurde er jedoch von zwei Grenzſoldalen an- 


führten. Dieſer durchmuſterte ſeine Papiere und be- 
fahl, ihn einzuſperren. Nach ein paar Tagen durch⸗ 
ſuchte man ſeine Papiere und als ſich darunter eine 
Anzahl Recenſionen deutſcher Blätter fanden, wurde 
dem Kreischef doch die Gache zu ernſt. Er ließ Fried- 
heim unter Bewachung zweier ſchwer bewaffneter 
Soldaten vorführen und ſagte ihm auf den Kopf zu, 
daß er jedenfalls den Klavier virtuoſen Arthur Sriebheim 
erſchlagen und ſich feiner Habſeligkeiten bemächtigt 
habe; er, der Kreischef, werde ihn daher nach Peters- 
burg ſenden müſſen. Dieſe Ausficht, des Mordes ſeiner 
eigenen Perſon beſchuldigt, die tagelange Reife nach 


Birtuofen nicht ſehr verlockend geweſen I und 

zu 
erbieten, feine Gleichheit mit jenem „Friedheim“ der 
geſtrengen Obrigkeit durch fein Klavierſpiel nachzu⸗ 
weiſen. In Gegenwart der klavierkundigen Tochter 


zweiten Rhapfodie von Liszt und anderer Stücke einige 
Proben ſeines Könnens und wurde nun als der 


dachts, fic) ſelbſt umgebracht und dann mit ſeinen 
Sachen durchgebrannt zu fein — alfo einen Raubmord 
an ſich ſelbſt begangen zu haben —, von ihm ge- 
nommen. Nachdem er verſprochen, nach Peters burg 
zu reiſen und ſich dem go zu ftellen, 
wurde er freigelaſſen. Durch die liebenswürdige Be- 
handlung ſeitens ſeines Vaterlandes ſoll er jedoch zu 
dem Eniſchluß gedrängt worden fein, aus dem ruſſiſchen 
Unterthanenverbande auszuſcheiden und deutſcher Reichs- 
angehöriger zu werden. 
Amerika. 

ac. Newnork, 7. Mai. Abnorm heifes Wetter 
herrſcht in den ganzen Ber, Staaten. Die geſtrigen Be- 
richte über die Waldbrände in Minnefota und Wis conſin 
lauteten beunruhigend. Wüthende Flammen verbreiten 
fic) von ftarkem Winde begünſtigt über die nördlichen 
Theile dieſer Staaten und zerſtören Bauholzlager, Eifen- 
bahnanlagen und ifolirte Villen. Bis jetzt find nicht 
viel Leben verloren gegangen in dem Feuermeer. Dieſe 
Feuersbrunft ijt nur ein Zwiſchenfall der riefigen heißen 
Woge, in welcher die Temperatur ein Maximum von 
80 Gr. F. (= 21 Gr. R.) in verſchiedenen Sectionen 
erreicht hal. Das Thermometer verzeichnete geſtern 
Nachmittag in Newyork ſowie im Weſten, Südweſten 
und faſt im ganzen Miſſiſſippithal über 80 Gr. Wärme. 

ae, Rewyorh, 8. Mai. Das Comitat Stafford in 
Kanſas wurde von einem heftigen Wirbelſturme 
heimgeſucht, welcher alles zerftörte, was in ſeinen Be- 
reich kam. Häuſer wurden dem Erdboden gleich⸗ 
gemacht und die ſtärkſten Bäume entwurzelt. Es iſt 
in dem Bezirk faſt kein Haus ſtehen geblieben. 
Mehrere Perſonen wurden getödtet und 40 verletzt, 
darunter einige ſo ſchwer, daß ihr Aufkommen be⸗ 
zweifelt wird. Der Orkan richtete auch große Ber- 
heerungen unter den Biehheerden an. Viele Rinder 
wurden getödtet oder ſchwer verletzt. 

* [Geſchwader-Weltreiſe.] Das amerikaniſche 


| Marinedepartement betreibt gegenwärtig die Aus- 
rüſtung der neuen Kreuzer fahrzeuge Chicago, Bofton, 


Atlanta und Yorktown. Dieſelben follen, zu einem 
Geſchwader vereinigt, eine Weltreiſe antreten 
und den neueſten Entwickelungsſtand des 
amerikaniſchen Flottenweſens im Auslande würdig 


repräſentiren. 


= 


Bon der Marine. 
U Kiel, 9. Mai. In Marinekreiſen verlautet 
mit Beſtimmtheit, daß ſowohl die Manöver flotte 


als auch das Uebungsgeſchwader den Kaiſer auf 
| Ser Fahrt nach England begleiten werden. — 


Die beiden Torpedobonts-Divifionen, welche am 
11. d. hier unter dem Befehl des Capitän zur See 
Barandon in den Floitillen-Berband treten, ver- 
laſſen am felben Tage den hiefigen Hafen. Die 
Flottille geht zunächſt nach Eckernförde, dann nach 
Sonderburg und von da nach Neufahrwaſſer, 
wo ſie bis Pfingſten verbleibt. — Drei däniſche 


| Sorpedoboote, durch den Eidercanal kommend, 


liefen heute Nachmittag in den hieſigen Hafen ein. 
Sie ſind in England erbaut. Es ſind dies die 
erſten däniſchen Kriegsſchiffe, welche ſeit 1864 den 
Kieler Hafen anlaufen. 


Am 12. Maj: 


Weiterausſichten für Sonntag, 12. Mat, 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte, 
und zwar für das nordöſtliche Deutſchland: 

Stark wolkig und bedeckt mit ftrichmelfen Gem 
witterregen bei ſpäter abnehmender Temperatur: 


dunſtig, andererjeits ſonnig und heiter; ſchwache 


bis friſche Luftbewegung. 


* [Nothſtands-Borlage.] Unter den wegen 
Schluſſes der Seſſion unerledigt gebliebenen An- 
trägen befindet ſich auch der Antrag der Abgg. 
v. Dziembowski und Genoſſen auf Ausdehnung 
des Nothſtandsgeſetzes vom 13. Mai 1888 auf 
die durch das diesjährige Frühjahrshochwaſſer 
herbeigeführten Berheerungen. Ueber dieſe Ange- 
legenheit wird heute officiós aus Berlin geſchrieben: 

Nach den namens der Staatsregierung im Laufe der 
Landtagsſeſſion abgegebenen Erklärungen erſcheint die 


| Annahme ausgeſchloſſen, daß auf dieſem Wege die von 


den Antragſtellern erſtrebten Ziele erreicht worden 
wären. Das Princip, dem Staate nicht allein die Be- 
ſeitigung der Nothſtände dieſer Art aufzuerlegen, 
ſondern vor allem die zunächſt betheiligten Corporationen, 
Provinz und Kreiſe heranzuziehen, ſteht bei der Staats- 
regierung feſt und würde eventuell aud) in dem vor- 


der negative legisiatorifche Verlauf der Angelegenheit 
nicht hindern, den dieſes Jahr Beſchädigten die noth- 
wendige Hilfe zu bringen. Naturgemäß würde ſich 
aber die finanzielle Mitwirkung des Staates in dieſem 
Falle auf bas unabwendbar Nothwendige und haupt- 


fächlich auf die Fälle zu beſchränken haben, wo die 
Kräfte der zunächſt Betheiligten nicht ausreichen. 


* IProbinzial-Kilfscomité.] der Herr Ober- 
práfident hat den geſchäftsfüh renden Ausſchuß des 
weſtpreußiſchen Provingial-Hilfecomiics für die 
Ueberſchwemmten zu einer Sitzung auf Montag 
(13. Mai) Vormittags 10 Uhr im Sitzungsſaale 
des Provinzial-Schulcollegiums berufen. In der⸗ 
ſelben ſoll über die Finanzlage des Comités Bericht 
erſtattet und über die weitere Bermenbung der 
verfügbaren Mittel — insbeſondere auch zur 
Unterſtützung der durch die Ueberſchwemmungen 
dieſes Frühjahrs Geſchädigten — Beſchluß gefaßt 


werden. 


* [Ordensverlethungen.} Dem Poſtdirector a. D. 
Medem N Danzig, bisher zu Tilſit, ift der Kronen- 
orden 3. Klaſſe und dem emeritirten Lehrer Kretſch⸗ 


Geſtern entſchlief nach langem, 
schwerem Leiben, der Poſiſekreiär 


Gnlvefter IES 


en. 
Des. den 11, Mai 1889. 
Die Beamten des Poſtamts. 
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Erpedition der Damiger 31g. 


Agieß f e 
Zieh. 16. Mai cr., Loofe a Mi 

Mecklenburger Pferde- t 
Ziehung 2. Mai cr. Looſe SA 1 

Weſeler Rirdbau-Geldtotterte, 
nee gewinn JUL 46 000, Loofe 


e Geld⸗ Lotterie, 
l eminn A 90000. Conte 


Ponle der Markenburger Pferde. 
Cotterie a JUL 3, 

HRothe Krenz Lotteries Haupt. 
gente qe 150000, Loni 


e 


E. Berlina, Gerberaaiie 2, cn 


WE Der Verkauf der Königs- 
berger Soofe wird Dienſtag 
geichloft ſſen. 


Beſte und billigſte Karte 
vom afrikaniſchen 
Kriegsſchauplatz: 


Generalkarte von afrika. 
32. Auflage. Preis 1 M. Verlag 


von Carl Flemming in bie Epe 
u beziehen durch 
bee Daniger Zeitung. 


die Exped. 


Max Beck, 
pract. Jahn⸗Arzt, 


15 Can aſſe 42, 1. Elage, 
5 et des Café Central, ER 


(8905 


Buchführungs⸗ 
Unterricht x 
ertheilt gründlich u. billig 


Guſtav Illmann, 
Miſchkannengaſſe 32, IV. 


Ludwig Sonutag, 
Fiſchmarkt Nr. 45, 


zum goldenen Anker, 


empfiehlt ſeine Bier-, Liqueur=} 
und Früßzſtückſtutze dem geehrten 
Publikum jur Sn Beachtung. 


Ludwig Sonntag, | 
Fiſchmarkt Nr. 45, 


zum goldenen Anker. 


n 

hein bei Frankfurt a. 

.. Starke, im vorigen Herbſt 
pikirte 


kauft zu höchſten Preiſen 


fferirt 
0 oe ff. 


Einathmung heißer Luft. 


Ohne Berufsſtörung ausführbar, 
Gebe zweimaliger ½ ſtündiger f 
Gebrauch. Schon nach 14 tägiger 
Anwendung keine Athemnoth, 
kein Kuſten, kein Auswurf. 
ana nebſt Gebrauchs-Anwei 
ung genau nach ärztl. e 
Nr. 1 klein on 2,50 JUL, 
Nr. 2 groß Modell 45 JUL, 

nur zu beziehen franco gegen 
Radnahme, Br 1 von 


ri 
Max Schneider Berlin S., 

1 Straße 29. 
Proſnect fra 


NB. Apparat: Nr. 2 iſt bequemer) 


in der Handhabung, gediegener 
in der Ausführung und geftaitel 
leicht. Regulirung d. Temperatur. 


Eröffnung 
eines Baugeſchäfts. 


Meinen hochgeehrten Kunden 
1 die ergebene Anzeige, daß 
ich nächſter Zeit ein Baugeſchäft 


punter eigener Firma eröffnen werde 


Carl Beuckmann. 


| Carbolinenm 


a ei 
nahme 


10 Ereppen⸗ Stangen | 


o ſowie gewöhnliche Dejen 
n Meſſing oder vernickelt, fabri- 
ebr. Pintſch in Bocken⸗ 

Main. 


Sm 


elven 


Erdbeerpflanzen 

in großfrüchtigen wen mit 
Namen, giebt 1000 Stück für 
10 ab die Gärtneret zur 
„Flora““, Neuſchottland bei 
Langfuhr. (8806 


A| Alte Drehbänhe, — 


Dampfmaſchinen, 


Wellenleitungen, Lo- 


comobilen, ganze 


Fabrik Einrichtungen 


Mühlen etc. 
(8518 
Emil A. Baus, 
7, Gr. Gerbergaſſe 7. 


Dampfmolkerei 


Lottin in Pommern 
Gentrifugen-D Rafe, 


pro Centner incl. Kiſte 


STEH gegen Nachnahme, (885012338 


geeign. Bertreter b Kanal 5 
einberg u. Men 
e Mi neitfale. 


fort der Neuzeit iden E áumen, Sn en Garten mit Gpiel- 
Abate und en See de ential | fi baifelbe aufs Befte zum 


Sommer. 


Eb endaſelbſt find Pen- 
ſionswohnungen zu haben. 


7848) früher 4 im Raths Weinkeller zu Danzig. 
Meine ſeit 100 Jahren unter der Bezeichnung 
Wagner 8 Leſeanſtalt 


i felt 25 Jahren in meinem Beſitz befindliche cc 
bibliot heh nebſt Journal⸗Eirkel bin ich 5. Eng En als 


Leihbibliothek von F. En 


weiter zu führen, wovon ich die geſchätzten 8 a und Ge⸗ 
nomen de namentlich bei Poſtſendungen gefälligſt Kenntniß zu tune 


omaterialtites pe, 


Das Reſtaurant 


zur Schweizer Kalle, 
Geiſtgaſſe 32, 


Er ti 


idiaiter i 1 FR) 
on» 


eſchäft. a 8 
Hofmſtr., Acheter 10 pe 


E n 77 5 


eilige 
e den Speicher eic. bei ſehr beſch Anſpr. bringt 47 fich d em hochgeehrten Bu- 
Dania, Mal 18, @418| Gef. Adr. u. K. K. veitlagernd| blikum e | in Er eos. 
ul — En el Rebhel Deitpr. erbeten. an 896 a 2 Sacha sae voll 
9 7 si. fein q. muſik, |. Dam vite He 
Hundegaſſe 48. der pr. Ref. 1. Seite ſtehen, k 


liebenswürdigen Character und 
an enebme Inc hat, 
e Stellung in f. Hauſe als Ge- 
e e line ete. nach aus- 
f Gehalt wird weniger 
gelehen als auf familiäre Quella 
rau 8. Kuhn, Jopena. 


Zoppot. 


Echt Pilſner 
Winter-Bier 


neue Sen in vorzüglicher 


i fig Gp eifeharte. 
zimmer Tür 1 bos Geſell⸗ 


empfiehlt (8872 
Pilſner 


Bier Restaurant 
Heil. Geiſtgaſſe Ar. 6 


Joh. Gilka. 


Avis für Geſchäftsleute. 


Zur Einrichtung, Führung und Abſchließung der Getcäftsbücer,|, 
fewie zur Aufnahme von Inventuren und Revilionen empfiehlt ſich w 


Gutau Aumann, MRihkannengnfe 32. 
Gin Laden nebſt Einrichtung 


ae Dr. med. OSC. Ey selelns E Tellanstalt = und Wohnung 27. ir: en 
2 EN as ae: Sande i180 Hrg. rg. [Seeſtraße Nr. 2 7 
ay arı von Jahr zu Jahr vergr mi org. groß. Sestirahe Nr. 27 E 

; Hark, war den 92 1 ee ther jabivet 55 Nah b. Di pon SL ehe G 
3 — 5 2 5 ungen, Epile ne au u 


Eranspariable 7 tent Rollwande. 
Schutz gegen Wind, Zugluft etc. 


S empfiehlt 
a 3 E 


eprüft, 


» 


nung, 
215 3i 


Jepkoyenpflanzen, 


ſowie diverſe andere Örunpen- 
pflanzen empfiehlt 


Otto F. Bauer, 
BR ae Be: (8885 


nera, oh 12 = thas Weſerplatte 


u. 1 kl. freundl. cid 3Tr. 
31. Juni qu verm. Auf DI Bent)” Sonntag, den 12. Mai er., 


Jule 


Schafſcheeren, F:! Großes 
von J. K. engen." ei Danzig, Hintergafje 17/1 1 zu vermieten. 8824 Militalr-Concert, 
em trirt te nebſt in eies.eingertiht, Marko 
Max Michel, Danzig. ran 8 5 le Drei es a 1 bef 1 cb ausgeführt von ae Kapelle des 


Kohlenmarkt 18/19. 
Slahl- und Eiſenwagrenhandlung, 
Magazin für Wirthichaftsgeräthe, 


Porzellan und Glashandlung. 


Infant.-Kegiments Nr. 128 unter 
: e eee Decana ut Leitung des Kapellmeiſters Herrn 


Villa Géban, Rekoſchewin. 
Zoppot, Bismarkftr. 5: Anfang 4 Uhr. — Entree 25 Pf. 


Stroh-Hiite 


ima blauen e U Knaben und Kind Danger Kaferhans n halben. 
Beima ane Apt. 17 0 1 1 2 n net Gejang-Berein. Genntag, den 12. Mai ct.: 


Port-Madoc-Dad)- 


ſchiefer 
offerirt billiaft 


|, Montaa, den 13. d. Großes Früh⸗Concert 
ien der Kaen ige man, 1 8 von der Capelle des 
ae Grenad.-Reis. RKRinig Friedrich I. 

Uebungsabend unk. perfönl. Leitung ihres Kapell⸗ 


leichzeitig empfehle mein gut sortirtes Lager in 


Haar-, Woll- und Cylinder-Hüten 


in nur E neuesten Formen u. streng reellen Qualitäten. 


(8912 


S. Lichtenſtein le: man Herrn Eo fare fr 
e my 125 . Deutschland, für das Sommerfeſt. 60 0 ns 6 Ubr. nivee fret 


„ Um zahlreiches und pünktliches 
Erſcheinen wird dringend gebeten. 


lez) Der Vorſtand. 
Allgemeiner 


Kolzeement-Fabrih 
Baumaterialien-handtiung, 
Comt toir: I aſſe 55 


Langgasser Thor. (7523 


Friedrich Wilhelm⸗ 
Schützenhaus. 


Sonntag, den 12. Mai cr.: 


Aus der Einrichtung der hieligen Kornbranntwein⸗ un» 
in ee offertre räumungshalber zu außerordentlich 


3} btiteen Breiten: Bildungs -Verein. Großes Park-Concert. 


nette Con Kühler, le FR 13. 11955 von 99390 8 5 Uhr. . Petit Big. 

neueſter Conſtruction, von Vennleth u. Aaſſenbeiträgen und Aufnahme E i. 

Ellenberger, nur eine Campagne benutzt, nee mitaiieder, , 18. wal, Link's Etablifjement, 
Filterpreſſe, Pumpen, Holzbottige, Röhren, geren Gir diye, im arenen] Seuntag, den 12. Mai er. 
cn Eo ee ferner Generatvcciammiuns Grofes Concert. 
ſchmiedeeiſ. Refervoirs, ein Kühlſchiff rc. y Anfang 5 Uhr. Gnixée 15 4. 

e 3. Mole Rene red Sto bes Provinzial Derbandes ür A 
. Mofes in Bromberg. 
8943) 


Oft- und Weſtpreußen der 8 Bei ungünſtiger mitterung aun 
9 9 
Auction zu Straſchin. 


A 
verbefferte Confiruction, 

Betroleum-Apyarate aus 
Seller zu leiten, 


dem 


l. 


Spechts Giablijienent 


Seebad Keubude. 
Jeden Sonn- und Feiertag: 


Special. Gesche 


Emil A. Baus, 


7, Gr. Gerbergaſſe 7. 


Geſellſchaft für Verbreitung 
von Volksbildung, 
danach selellises apt denſein⸗ 


aſe 
Sonntag, den 19. Mai er., 


Verbandsta Großes Concert 
Kiſten, ſowie Kiſten⸗ Auftrage des laufmanns ertn 3. Groth wegen Aufgabe des oben genannter lost ausgef. of A 1. Geib Bul 
theile zus leichtem trockenen Geſchäfts an den Meistbietenden verkaufen: zur Verhandlung über Förde- Regis, unter veri. Ceit 5. Seren 
he E Holz werden na aß fer d, flotter Einſpänner, 1 ele anten Break, 1 Kaſten⸗ rung des Handfertigkeits Unter- 5 Le ehm mann... 96 
billigſt 1 In groß. Poſten agen, 1 jn E itten, 1 Kummetgeſchirr und Zaum mit Neu- richte, über Verbreitung von anf. u Uhr Chir 53 Sin dee 
Ausnahmepreife. Zilfiter Rollen, bee ee 2 Leinen, 2 e Seſeiſeskenntniß im Volke unt Dampfer v. 12 “tbe ni 
Cimburger u. nolländer Kitten er 5555. 1. Pianino, 2 6 chreibſecrekär, bio. Schränke, über Gtipendienttittungen O a ree ae a 
ſtets vorräthig 0 2 Div. Stühle, ee Beltrabmen.. Gefindebetten, 2 Ausbildung in Kunſtgewerbe Café Nötzel. 
Alſtenſabelz Maldeuten. Bin e, diverie Fiche. 1 Gueiletafel, 3 Waſcktiſche, 1 Regulator, und Technik Leingeleitet durch 
Ernſt Hildebrandt. 1 Barometer, diverfe Spiegel, 1 Kronleuchter, 2 Kandelaber, Vorträge ber Herren fiba. von Gonntas, den 12. Mai cr. 
a E diverſe Lampen, Laternen, 1 Mangel, 1 Handſchlitten, feds Sckenckendorff- Görlitz, Großes 
Be ee a 4 18 Terme, Miller’ a Backen 5 1 r. Werner Danzig, Rechtsanwalt 6 ¿ E 2 
eſſerbänke, emban mal-, afelmaa - = A d Der- 5 
44 0 leer e g Zeller d eie Pane Harſteher Ale n Hann e, arten-Concer 


bei verſtärktem Orcheſter. 


Ajund verbunden mit einer Kus⸗ Ubr. Entree 15 4. 


ſtellung von Handfertigkeits⸗ 
Arbeiten), 


in der Canggofíe, worin Anfang 


arbinen, 


¿ felt 60 Jahren ein hod- Rouleauz, 1 rudos 97059 br an afche, 1 Bienenhaus, 
ines Galanteri d 1 Schauer, 2 Aatren, dicerle Säffer, Bitten, Forken, Ghaufeln,| „ac attgliebernunferes Dereins| e n junger Dasdhund mit eb 
feines Galanterie- un Eimer, Kräßne, 1 Sohlenharfe, 1 Hund, mehrere Hühner und] Sth bie Beiheilisung on Feet mas weißer Bruit, auf den 
= Borzellanmwaarengeihäft Tauben, „1 keines uantum fe Biverie Materia maaren, peon 1 en anselesen 8833 Namen Nimrod hörend, hat ſich 


mit großem Erfolge be⸗ 


Der Vorſtard. 
Die Reſtauration 


großer Stern 


im Walde, auf dem Wege von 
Zoppot nach e AY a 
venkrug, empfiehlt ſich 

den Wald beſuchenden Publikum. 


or An paul 


wird gewarnt. 
jarsder 


, Aalernengaffe 1. 


Anz. weg. Todesfall zu E 
verk. Hypoth. unkündb. 
Gelbithauf. woll. ihre Abr. E 
8662 1. d. Grp. d. 3. einf. 


i 
abenannte aber ſogleich. 


F. Klau, Auctionator, 


Danzig, Röpergaſſe 18. 


Auction anzeigen. 


Druck und Derlas von 
4, W. Kafemann in Dania. : 
Kierzu eine Bellage — 


eilage 


% 
Reichstag. 
Ä 64. Sitzung vom 10. Mai. 

Die zweite Berathung der Alters- und Invaliditäts- 
Verſicherung wird fortgeſetzt. Die Abſtimmung über 
§ 101 war geſtern wegen der Beſchlußunfähigkeit nicht 
erledigt. Auf Vorſchlag des Präſidenten wird fie, in 
der Erwartung, daß die Bänke des Hauſes ſpäter 
beſſer beſetzt ſein werden, vorläufig ausgejeht und zu⸗ 
nächſt über die SS 102, 1028, 103 vorhandelt. Im 
§ 102 wird beſtimmt, dak Streitigkeiten über die Be- 
rechnung und Anrechnung der für Verſicherte zu ent ⸗ 
richtenden ober von denſelben zu erſtattenden Beiträge 
von ber unteren Verwaltungsbehörde endgiltig ent- 
ſchteden werden. 

Abg. Strombeck (Centr.) beantragt gegen die Ent⸗ 
scheidung der unteren Verwaltungsbehörde die Be- 
ſchwerde bei der oberen juzulaſſen und ihr die end- 
giltige Entſcheidung zu übertragen. Denn wenn auch 
hier nur geringfügige Beiträge in Betracht kommen, 
jo muß doch einem Geſetz gegenüber, das 12 Millionen 
Arbeiter und 2 bis 3 Millionen Arbeitgeber zur Ber- 
ſicherung zwingt, auf alle Fälle dafür geſorgt werden, 
daß keine Klagen über mangelnden Rechtsſchutz entſtehen. 

bg. Graf Mirbach (conf.): Gerade die Freunde des 
Geſetzes haben allen Grund, jede mögliche Miß⸗ 
ſtimmung über unnöthige Belaſtung der Verwaltungs- 
organe ju vermeiden. Ich frage wiederholt, ob unter 
der unteren Verwaltungsbehörde in Preußen der 
Lanbrath zu verſtehen iſt. der Landrath iſt nicht in 
der Lage, dieſe Arbeit zu präſtiren. Wenn nicht be⸗ 
ſondere Organe dafür geſchaffen werden, wird der 
Landralh alſo auf die Amisvorfteher zurückgreifen 
müſſen, und dieſe können die Arbeit auch nicht leiſten. 
In weiten Kreiſen der Bevölkerung herrſcht eine ge- 
wiffe Geſezesmüdigkeit; wenn Sie dieſe hennten, dächten 
Sie über das Tempo unſerer Geſetzgebung anders. 
Die Selbſtverwaltung hat ſich noch nicht ſo eingelebt, 
wie die Herren in der Theorie glauben. Erſt jetzt wird 
ſie allmählich lebensfähig. Durch die Belaſtung in 
Folge dieſes Geſetzes legen Sie die Axt an den ſtärkſten 
Baum der Selbſtverwaltung, den Amtsvorſteher. Wenn 
ich gezwungen werde, den Beitrag für meine Arbeiter 
zu zahlen — die Regierung weiß ganz genau, daß ich 
von ihnen den Beitrag nicht erheben kann — ſo ſoll 
das etwas ſehr Gegensreidjes ſein. Wenn aber nach 
meinem Vorſchlag eine allgemeine Steuer erhoben wird, 
dann nennt man das ſöcialdemohratiſch. Wenn Sie 
dem Amts vorſteher dieſe Belaſtung auferlegen, ſo machen 
Sie es ihm ganz unmöglich, das Amt ferner ju ver- 
walten; dann werden an die Stelle der Amtsvorſteher 
Gtaatscemmiffare treten, und das tft das Ende der 
Selbſtverwalkung. 

Gtantsfecretär v. Bötticher: Wenn über Geſetzmüdig⸗ 
keit geklagt wird, ſo beſteht das Gefühl, daß wir noch 
mehr Geſetze brauchen und daß wir die Geſetzgebungs⸗ 
maſchine noch öfter in Thätigkeit ſetzen müſſen, bei der 
Regierung durchaus nicht. Wenn aber ſolche An- 
regungen aus der Bevölkerung und aus der Volks- 
vertretung kommen, wie namentlich durch den Grafen 
Mirbach bezüglich der Frage des Bimetallismus und 
der Erhöhung der Getreldezölle, fo können wir uns 
der Discuſſion darüber nicht entziehen. Die Befürchtung, 
daß das Gelbnverwaltungsinſtikut der Amts vorſteher 


zu Nr. 17677 9 


Sonnabend, 


unter dieſem Gefe allzu ſehr leiden würde, iſt unbe- 
gründet. Aber mit Rückſicht anf die Vermehrung des 
Schreibwerks bitte ich, auch die Inſtanzen zu ver- 
mindern. Ich bitte alſo, den Antrag v. Strombeck ab- 
nennen um fo mehr, als es fic) bei den Streitigkeiten 
es § 102a um ganz untergeordnete Dinge handelt. 
Abg. v. Kleiſt.Retzow (conſ.): Der Amtsvor le 
kann vom Landrath nicht mit der anne ieſes 
Geſetzes befaßt werden, denn er iſt nirgends der Gtell- 
vertreter des Landraths. Der Amtsvorſteher wird alſo 
der Selbſtverwaltung nicht entzogen werden. Aller dings 
ſind die Amtsvorſteher ſchon ſtark belaſtet, beſonders 
da ſie die commifſariſchen Vernehmungen im Aufirage 
der ee zu machen haben. 
rechts. 
bg. Graf Mirbach: Hätte ich mir eine fo heftige 
Kritik einer haa Einrichtung erlaubt, wie eben der 
Abg. v. Kleiſt-Rezow, fo hätte ich mir wieder die 
ſchwerſten Angriffe juseiogen. Ich hoffe nach der Be- 


merkung des Gtaatsfecretirs, daß fic) die Regierung 


der Discuffion von Fragen wie des Bimetallismus. nicht 
entziehen könne, eine wirkſame Unterſtützung dieſer Frage. 

Abg. Schrader: Sämmiliche Vorredner ſcheinen einig 
u ſein, daß es ſich hier um ſehr umfangreiche Ge- 
chäfte handelt. Hr. v. Bötticher hat nun den ſchönen 
Ausweg gefunden, die Geſchäftsſtelle gar nicht mehr 
direct zu bezeichnen. Als untere Verwaltungsbehörde 
wird man den Landrath bezeichnen müſſen, der auch 
in der übrigen Socialgeſetzgebung eine Rolle ſpielt; er 
wird aber auch hier nicht alle Detailgefchäfte über ⸗ 
nehmen können, und wenn fie der Amtsvorſteher nicht 
übernimmt, wird ſie der Gendarm übernehmen müſſen. 
Es iſt eine Conſequenz dieſes Geſetzes, die Gelbſtver⸗ 
waltungsorgane fo zu belaſten, daß fie als ſolche 
unmöglich werden; ein unſeliges Schreibwerk wird 
unvermeidlich ſein, wie wir es bereits gegenwärtig 
anderswo ſehen. Man fte. dem Landrath Gelegen- 
heit geben, ſeine Gejhäfte ganz allein zu bejorgen, 
wenn man dieſe nicht mehr und mehr in die 

ände von Gubalternbeamten legen will. Es 
liegt deshalb gerade in dieſem Paragraphen ein 
großes Bedenken gegen das ganze Geſeh. Wenn 
Hr. v. Bötticher gegen das Überflüſſige Schreibwerk zu 
eifern poet cht, fo iſt bis jetzt jedesmal, wenn man 
das Schreibwerk vermindern wollte, das Gegentheil 
eingetreten. Hr. v. Kleiſt⸗Retzow wird dieſelbe zornige 
Rede, die er heute gegen die Belaſtung der Amis- 
vorſteher durch die Gtaatsanwalte hielt, bald auch 
gegen die Belaſtung der Amisvorfteher durch die Land⸗ 
räthe halten können. Der Candrath wird die Vor- 
unterfuchung über das Eintreten der Invalidität ebenfo- 
wenig allein ausführen können, wie der Staatsanwalt 
die Vorunterſuchung in Criminalſachen. 

Unter Ablehnung des Antrages Strombeck wird der 
§ 102 àa nach den Beſchlüſſen der Commiſſion ange- 
nommen. Darauf wird auch § 101 unter Ablehnung 
des Antrags Struckmenn gleichfalls unverändert an- 


genommen. 

§§ 105—106 2 ſich auf die Controle, wofür 
jede Verſicherungsanſtalt mit Genehmigung des Reichs- 
verfiherungsamies Vorſchriften erlaffen kann. 

Abg. Schrader: Wenn die Controlvorſchriften bei 
dem Unfallverſicherungsgeſetz ſchon ſehr unbequem find, 
jo werden fie bei dieſem Geſet faſt unerträglich werden, 


\ 2 
: 11, Mai. 
weil hier nicht allein die kleinen Betriebsunternehmer 


eine Aufwärterfrau hat. 


(Sehr richtig! 


er Danziger 


der Controle unterworfen werden ſollen, ſondern jeder 
brave Deutſche, der auch nur ein Dienſtmädchen oder 
r muß in dieſem Falle Buch 
führen über die Anſchaffung und Verwendung der 
Marken, und das unterliegt der Reviſion der Ponte 
1 1 Es wird alſo jeder Deutſche unter Polizei ⸗ 
aufſicht geſtellt, und ob dieſe Polizeiaufſicht unter allen 
Umſtänden fo unparteiiſch und vorſichtig geübt wird, 
wie wir wünſchen, bezweifle ich. Ich weiß nicht, ob es 
möglich fein wird, ohne ſolche Confrolvorſchriften aus- 
zukommen, Jedenfalls iſt es mir lieber, daß eine nicht 
genügende Controle geübt, als daß eine ſo ausgedehnte 


und ſchädlich wirkende Macht in die Kände von Pol zei⸗ 


organen gelegt wird. Ob die Strafverfügungen immer 
mit der nöthigen Gerechtigkeit getroffen werden, tit 
auch zweifelhaft, und für den nöthigen Inſtanzenzug iſt 
kaum geſorgt. 


| Giaatsjecretär v. Bötticher: Die Controle iſt nicht zu 


entbehren; ſie iſt auch gar nichts Neues. Jetzt ſchon iſt 


jeder Haushaltungsvorſtand hal ala Angaben über 


die Angehörigen ſeines Haushalts alljährlich zu machen 
zum Zweck der Steuerveranlagung. Aud) bei der Unfall- 
verſicherung beſteht eine ſolche Controle. 

Abg. Schrader: Das Beſtehen Cesa Vorſchriften 
iſt kein Grund, an dieſer Stelle noch eine neue einzu⸗ 
führen. Welche Controlvorſchriften will man denn 
überhaupt erlaſſen? Darüber müſſen doch die Verfaſſer 
des Geſetzes eine Idee haben. Beziehen ſie ſich auf die 
von mir vorhin hervorgehobenen Punkte, ſo müſſen ſie 
für viele Perſonen, insbeſondere für das platte Land 
außerordentlich unbequem ſein. Der Landmann, der 
kleine Gewerbetreibende wird nicht im Stande ſein, 
die Ciften ordnungsmäßig zu führen, und hat dann 
eine pia hohe Gelditrafe zu gewärtigen. Ich be- 
fürchte, daß die Polizei ſich auch in ganz andere Dinge 
miſchen wird als in die, um welche es ſich hier handelt. 

§ 105 wird angenommen; ebenſo § 105 a. 

$ 108 handelt von den durch die Controle der Ver- 
ſicherungsanſtalten l une Koſten, gegen deren 
Anſatz die Beſchwerde an die untere Berwaliungsbehörde 
ſtaktfinden fol. Bom Abg. v. Strombeck wird bean- 
tragt, ſtatt „untere“ zu ſetzen „höhere“ 

Bor Abſtimmung hierüber zweifelt Abg. Virnich (Centr.) 
die Beſchlußfähigkeit bes Kaufes an. Die Zählung er- 
giebt die Anwefenheit von 210 Mitgliedern, das Haus 
iſt aljo beſchlußfähig. Unter Ablehnung des Antrages 
Girombed wird ber Paragraph in der Faſſung der 
Commiſſion angenommen. 

Die SS 108 und 109 enthalten Vorſchriften über die 
Vermögens verwaltung. 

Abg. Schrader: Durch Anſammlung der Verſicherungs⸗ 
beiträge werden große Kapitalien im Laufe der Jahre 
der Induſtrie und der Arbeit entzogen werden. Noch 
wichtiger aber iſt, daß die Erſparniſſe der Arbeiter zu 
Zwecken Verwendung finden werden, die nicht 
Zwecke der Arbeiter ſind. In England werden 
die Erſparniſſe der Arbeiter im Bau von Häuſern, in 
Conſumvereinen u. ſ. w angelegt; bei uns find dieſe 
Verhältniſſe ohnehin nicht ſehr entwickelt und nun 
nimmt dieſes Geſetz wiederum einen Theil der Erſpar⸗ 
niſſe zu anderen Zwecken weg. Ich möchte deshalb 
den Wunſch ausfprechen, daß, 
Gelder im Intereſſe der Arbeiter möglich iſt, das auch 


wo die Anlegung der 


. 


Ich denke im beſonderen an Arbeiter ⸗ 
von Genoſſenſchaften, ge- 
meinnützigen Geſellſchaften u. . w. gebaut werden, 
follten Rapitalien in dem Umfange, wie dieſer Para- 
graph es her hergegeben werden, natürlich immer 
nur, wenn Sicherheit geboten iſt. 

Staatsſecretär v. Bötticher: Den Wunſch, daft, fo- 
weit ſolche Unternehmungen beſtehen und Sicherheit 
bieten, ihnen Gelder, von denen hier die Rede tit, 
zugewendet werden mögen, iheile ich vollſtändig, und 
auch ich würde mich freuen, wenn die hier angejam- 
melten Kapitalien den Arbeitern in möglichſt großem 
Umfange zu gute kommen. S 

Die SS 108 und 109 werden unverändert ange- 


ommen. 
Den Abſchn. V. ($$ 110—115) Ghuhvorfhriften hat 


geſchehe. 


wohnungen; wenn ſolche 


n 


die Commiſſion gestrichen. 


Abg. Schrader: Man hat früher großen Werth dar- 
auf gelegt, dieſe Schutzvorſchriften in das Gefeh auf- 
unehmen; ich erinnere auch daran, mit wie lebhafter 

egeiſterung die Unfallverhiltungs-Ausftellung aufge- 
nommen worden iſt. Es könnte deshalb ſehr wunber⸗ 
bar erſcheinen, daß die Schuß vorſchriften in dieſem 
Sch von ber de einmüthig und auch mit 
Zuſtimmung der verbündeten Regierungen geſtrichen 
worden ſind. Es handelte fa aber bei dieſen Beftim- 
mungen um ſolche Borfchriften, welche mit der Einrich- 
tung von Betrieben gar nichts zu thun haben, ſondern 
um das perſönliche Verhalten. frist der Verſicherer 
als der Verſicherten. Solche Vorſchriften würden außer- 
ordentlich bedenklicher Natur ſein und eine Controle 
nothwendig malen, die in jeder 7 mißlich 
wäre. Zudem bietet unſere beſtehende Geſetzgebung, 
namentlich die Gewerbeordnung, bereits die Handhabe, 
ſolche Vorſchriften zu erlaſſen. \ 

Der Abſchnitt wird geſtrichen. 

Abſchnitt VI (88 116—119) handelt von der Kufſicht. 
Diejelbe fteht dem Reichs-Verſicherungsamt, und nur 
für die Candesverficherungsanftalten, die ſich nicht über 
den Bezirk eines Bundesſtaates, für welchen ein Candes- 
Verſicherungsamt errichtet iſt, hinaus erſtrecken, dem 
letzeren zu. > 

u 8 119 beantragen die Abgg. Struckmann, Beb- 
hard und Gen. (m.-(.), von den den Landes verſicherungs⸗ 
amtern zu unterſtellenden Zuſtändigkeiten die Revifions- 
entſcheidungen auszuſchließen, die alſo dem Reichs ver⸗ 
ſicherungsamt verbleiben. 5 

Abg. v. Strombeck (Ctr.) beantragt auch die Kuſſicht 
über Vertheilung der Rücklagen zum Reſervefonds auf 
die verſchiedenen Beitragsperioden dem Reichsver⸗ 
ſicherungsamt zu überlaſſen. 5 

Abg. Schrader triit dem Anirage Struckmann bei, 
weil dieſer geeignet ſei, die Unzuträglichkeiten der 
Landesverſicherungsämter und den Mangel einer einheit- 
1 55 Rechtſprechung zu beſeitigen. 5 

taatsminiſter v. Bötticher entgegnet, daß über der 
einheitlichen Rechtſprechung in untergeordneten Girettig- 
heiten diejenigen Factoren nicht zu vergeſſen ſeien, 
welche für den von der Regierung vorgeſchlagenen Weg 
ſprächen, vor allem die Rückſicht auf bie Ueberlaſtung 
des Reichsverſicherungsamts. Die einzige Streitfrage, 
die hier in Frage kommen könne, ſei die, wann ein 
Arbeiter als invalide in betrachten ſei. Für die Ent⸗ 
ſcheidung dieſer Frage könnten allgemeine Grundſätze 


eine d 
) bi ſichernde Inſtanz überflüf 


undesbev. Landmann bittet gleichfalls um 


Ablehnung des Antrages Struckmann. 

Der Antrag Strombeck wird abgelehnt und $ 119 
mit dem Amendement Struckmann angenommen. 

Neu eingeſchaltet hat die Commiſſion den Abſchnitt VIL: 
BEN EWERL een (§§ 119a.—k.). 

Abg. v. Stumm (Reichsp.) beantragt, dieſen Abjchriit 
zu ſtreichen. Die Errichtung von Rentenſparkaſſen ift über- 
flüſſig, denn es 1 eine ganze Menge von Gparkaffen, 
in welchen die Arbeiter ihre Einlagen machen und machen 
können; ſie iſt bedenklich, denn ſie lenkt den Gpar- 
jinn des Arbeiters in eine ganz beſtimmte, einſeitige 
Richtung und trägt zur Cumulirung großer Kapitalien 
in Berlin und anderen Centren bei. Der Vorſchlag iſt 
aber auch gefährlich, denn er entzieht dem Arbeiter die 
Erſparniſſe gerade in einem Augenblick, wo er fie am 
allernöthigſten braucht. 

Abg. Rickert: Ich kann mich dieſen Ausführungen 
nur anſchließen. Für fo befonders ſchädlich halte ich 
dieſe Beſtimmungen nicht, denn kein Arbeiter wird fo 
thöricht fein, von ihnen Gebrauch machen. Was der 
Vorredner aber in Bezug auf die einſeitige Richtung 
des Sparſinnes der Arbeiter geſagt hat, iſt eben ſo 
ſcharf gegen das ganze Geſetz ins Gefecht zu führen. 
(Widerſpruch rechts.) Uebrigens iſt es auffallend, wie 
die ganze Sache verlaufen iſt. der Urheber dieſes 
Vorſchlages, ein hervorragender nationalliberaler Ab- 
geordneter, ſtellte in der Commiſſion dieſe Idee als die 
Krönung des ganzen Geſetzes hin. Er deutete ſogar an, 
es er im Vo der a IE Vorſchlages gegen 


Commiſſionsvorſchlä 
N e 
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Abſchnitt zu ſtreichen. Ich bin überzeugt, daß, wenn 
der im Seniorenconvent, nicht von freiſinniger Seite 
gemachte Borſchlag zur Durchführung kommt, wenn 
wir die zweite Lefung abſchließen und erſt im Oktober 
mit friſchen Kräften zur dritten Leſung zuſammen⸗ 
kommen, nicht nur dieſer ganze Abſchnitt, ſondern noch 
manches andere geſtrichen werden würde. Gerade wein 
Sie wiſſen, daß nach drei Monaten manches ſcheitern 
kann, wollen Sie das Geſetz jetzt zum Abſchluß bringen. 
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